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� Karte 4.8 

Natürliche Grundwasser-
neubildung 
 
2., überarbeitete Auflage 
 

Problemstellung 

Bei der vorliegenden 2., überarbeiteten 
Auflage der Karte der Grundwasserneu-
bildung handelt es sich um eine Erweite-
rung der Karte auf das Gebiet der Ein-
gemeindungen. Die Bearbeitungsmetho-
dik wurde auf der Grundlage neuer Da-
tengrundlagen, wie im entsprechenden 
Abschnitt beschrieben, verändert. Insbe-
sondere fand der Zusammenhang mit 
dem Gebietswasserhaushalt (s. Thema 
4.10 des Umweltatlas) bei der Bearbei-
tung Berücksichtigung.  

Die Grundwasserneubildung ist eine 
der wichtigsten hydrogeologischen Grö-
ßen, bestimmt doch die Menge des neu 
gebildeten Grundwassers die in einem 
Gebiet nutzbare Wassermenge. Um eine 
Übernutzung des Grundwassers zu 
vermeiden, dürfen die Grundwasserent-
nahmen in einem Einzugsgebiet die im 
gleichen Zeitraum neu gebildete Grund-
wassermenge nicht übersteigen. Bei 
Missachtung dieses Grundsatzes drohen 
langfristige Grundwasserstandsabsen-
kungen sowie eine Erschöpfung der 
natürlichen Vorräte. 

Wesentlich ist die Kenntnis was-
serhaushaltlicher Bilanzgrößen auch im 
Zusammenhang mit der entwässerungs-
technischen Erschließung neuer Bauge-
biete. Um die Folgen der zunehmenden 
Urbanisierung bislang unbebauter Berei-
che möglichst gering zu halten, sollte die 
Wasserbilanz eines Gebietes auch nach 
seiner Bebauung im Wesentlichen erhal-
ten bleiben. Für eine an diesem Grund-
satz orientierte Planung müssen die 
natürliche Grundwasserneubildung so-
wie das Verhältnis von oberirdischem zu 
unterirdischem Abfluss bekannt sein. Nur 
mit diesem Ansatz können undifferen-
zierte und einseitig auf Ableitung in Ge-
wässer oder Versickerung ausgelegte 
Entwässerungskonzepte mit all ihren 
nachteiligen Folgen vermieden werden.   

Die Neubildung von Grundwasser 
kann grundsätzlich auf sehr unterschied-
liche Weise stattfinden. Neben der Neu-
bildung durch Infiltration von Regenwas-
ser entsteht Grundwasser bei der mag-
matischen Differentiation sowie in tro-
ckenen Gebieten durch Kondensation. 
Die beiden letztgenannten Prozesse 
haben im Gesamtwasserhaushalt nur 
eine sehr untergeordnete und speziell für 
den Dresdner Raum keine Bedeutung. 
Unter Grundwasserneubildung wird 
deshalb hier der Zugang von in den 
Boden infiltriertem Wasser zum Grund-
wasser (DIN 4049) verstanden. Während 
die Grundwasserneubildungshöhe in mm 

angegeben wird und die jährliche 
Grundwasserneubildung beschreibt, ist 
die Grundwasserneubildungsrate auf 
eine konkrete Fläche bezogen und wird 
in l/s.km² angegeben. 

Da die Grundwasserneubildung eines 
Einzugsgebietes keine direkt messbare 
Größe ist, wurden für die Bestimmung 
oder Abschätzung verschiedene Ansätze 
entwickelt. Die genauesten Angaben zur 
Grundwasserneubildung liefert die direk-
te Bestimmung der Sickerwasserrate an 
Lysimetern (Lysimeter sind im freien 
Feld eingebaute, mit natürlichem Boden 
gefüllte Behältnisse mit unterirdisch 
angeordneten Messeinrichtungen zur 
Bestimmung der Sickerwasserrate sowie 
der tatsächlichen Verdunstung). Auf-
grund des hohen Aufwandes sowie der 
problematischen Übertragbarkeit der 
punktuell gewonnenen Ergebnisse auf 
größere Flächen werden Lysimetermes-
sungen jedoch vergleichsweise selten 
eingesetzt. Ebenso ist eine Bestimmung 
der Neubildung anhand der Änderung 
des Bodenwasserhaushaltes mit auf-
wendigen Messungen verbunden. 

Entspricht das oberirdische Einzugs-
gebiet eines Gewässers dem unterirdi-
schen Einzugsgebiet und sind keine 
zusätzlichen Einflüsse auf das Gewässer 
(z. B. Einleitungen) vorhanden, so kann 
die Grundwasserneubildung im Einzugs-
gebiet aus dem Abflussverhalten des 
Gewässers bei Trockenwetter abgeleitet 
werden.  

Weiterhin existiert eine Vielzahl von 
Verfahren zur Abschätzung der Grund-
wasserneubildung auf der Grundlage der 
Wasserhaushaltsgleichung anhand kon-
kreter klimatologischer Daten, der Bo-
denart und -nutzung, des Geländereliefs 
sowie der hydrogeologischen Verhältnis-
se.  

Bei ausreichender Verfügbarkeit geo-
logischer und hydrogeologischer Grund-
daten kann die Grundwasserneubildung 
auch quasi als Nebenergebnis beim 
Aufbau eines numerischen Grundwas-
sermodells bestimmt werden. 
 

Datengrundlage 

Grundlage für die flächendeckende Er-
mittlung der Grundwasserneubildung für 
das Stadtgebiet Dresden bildete der 
umfangreiche, im Umweltinformations-
system der Landeshauptstadt vorhande-
ne Datenbestand. 

Im Einzelnen wurden die vorliegenden 
Daten zu 

� Hauptdeckschichten (Art und Mäch-
tigkeit der bindigen Bedeckung), 

� Grundwasserflurabstand, 

� Biotoptypen und zum 

� Gebietswasserhaushalt  
 

für die Bearbeitung verwendet. 
Zur Charakterisierung der Bodenbe-

schaffenheit wurden die vorhandenen 
Informationen zu den Hauptdeckschich-
ten und zur Mächtigkeit der bindigen 
Bedeckung genutzt. Der dabei ausge-
wertete Datenbestand ist in Karte 3.6 
ausführlich dargestellt. Folgende Haupt-
deckschichten wurden unterschieden: 

� quasi unbedeckter Bereich, 

� Tallehmbedeckung, 

� Auelehmbedeckung, 

� Lößlehmbedeckung, 

� Sand, Kies, Schluff der kleinen Täler, 

� Geschiebelehm, 

� Cottaer Moormergel, 

� Tertiärton, 

� großflächige anthropogene Auffüllun-
gen. 
 

Im quasi unbedeckten Bereich wurde 
differenziert in: 

� Ausstrich Unterquader, 

� Ausstrich Festgestein und 

� bindige Bedeckung über Grundwas-
serleiter (GWL) < 1 m. 
 

Die Grundwasserflurabstände sind für 
die Ermittlung der realen Verdunstung 
von Bedeutung. Angaben zu Grundwas-
serflurabständen lagen in folgender 
Abstufung vor: 

�    0 bis 0,5 m 

� 0,5 bis 2 m 

�    2 bis 5 m 

�    5 bis 10 m 

�  10 bis 20 m 

�  20 bis 30 m 

�  30 bis 40 m 

�  40 bis 50 m 

�  50 bis 60 m 

�         > 60 m. 
 

In den Festgesteinsbereichen außerhalb 
des eigentlichen Elbtales standen auf-
grund der geringen Aufschlussdichte nur 
die relativ unspezifischen Klassen 

� 0 bis   5 m und 

� 0 bis 10 m  
 

zur Verfügung. Erhebung und Auswer-
tung der Informationen zu den Grund-
wasserflurabständen sind in der Karte 
4.4 beschrieben.  

Die Informationen zur aktuellen Flä-
chennutzung wurden aus der 1999 für 
das Gebiet der Landeshauptstadt durch-
geführten Biotoptypenkartierung ent-
nommen (Karte 2.1).  

Die klimatologischen Daten stammen 
aus Veröffentlichungen des Meteorologi-
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schen Dienstes (langjährige Nieder-
schlagshöhen, Reihe 1951 bis 1980). 
Die potentielle Verdunstung wurde nach 
der KdT-Empfehlung zur Ermittlung der 
Grundwasserneubildung ermittelt. Weite-
re Informationen wurden dem Kapitel 5 
(Klima) entnommen. 
 

Methodik 

Im langjährigen Durchschnitt gilt für ein 
abgeschlossenes Einzugsgebiet die 
allgemeine Wasserhaus- haltsgleichung 

 
N = A + ET 
 

mit  Niederschlag (N), Verdunstung (ET) 
und Abfluss (A). 

Für morphologisch wenig gegliederte 
Gebiete, in denen ein Oberflächenab-
fluss nur untergeordnet auftritt, entspricht 
die Grundwasserneubildung im langjäh-
rigen Mittel der Differenz von Nieder-
schlag und realer Verdunstung. Für 
morphologisch stärker gegliederte Berei-
che wie das Dresdner Stadtgebiet muss 
der Oberflächenabfluss in die Betrach-
tung einbezogen werden. Die Grund-
wasserneubildungsrate AU ergibt sich 
dann als Differenz der langjährigen Wer-
te von Niederschlag, Verdunstung und 
Oberflächendirektabfluss AO.  

 
AU = N - ET - AO 

 
Detaillierte Abflussmessungen zur Be-
stimmung des Oberflächendirektabflus-
ses standen insbesondere für die kleine-
ren Fließgewässer zum Bearbeitungs-
zeitpunkt nicht zur Verfügung. Es sollte 
deshalb ein Verfahren zur Anwendung 
kommen, das eine Abschätzung der 
Grundwasserneubildung aus den vor-
handenen Daten erlaubt und dabei in der 
Handhabung überschaubar bleibt.  

Für die Erarbeitung der Karte wurden 
die Grundwasserneubildungsraten des-
halb auf der Grundlage des in der 
Grundwassererkundung bewährten Be-
rechnungsverfahrens nach Bagrov/ 
Glugla mit Hilfe des PC-Programmes 
RASTER ermittelt. 

Als Einflussfaktoren zur Bestimmung 
der Grundwasserneubildung gehen da-

bei die Bodenart, die Geländenutzung, 
der Grundwasserflurabstand sowie der 
Niederschlag in die Betrachtung ein. 

Der durch das Geländerelief bedingte 
Oberflächenabfluss wurde anhand der 
Gebietstypen des natürlichen Wasser-
haushaltes (vgl. Karte 4.10) abgeschätzt 
und von der Gesamtabflussspende ab-
gezogen.  

Eine Plausibilitätsprüfung der ermittel-
ten Grundwasserneubildungsraten wur-
de anhand einzelner Einzugsgebiete 
vorgenommen, für die detailliertere An-
gaben - insbesondere Abflussmessun-
gen - vorlagen. 

Im Folgenden wird die vorgenomme-
ne Verknüpfung der Einzelinformationen 
zusammengefasst dargestellt. Die zu 
den Bodeneigenschaften vorliegenden 
Informationen wurden gemäß Tabelle 1 
den für die Berechnung verwendeten 
Bodenarten zugeordnet. 

Das Verfahren nach Bagrov/Glugla ist 
eine Berechnungsmethode, die für Lo-
ckergesteinsbereiche entwickelt wurde. 
Eine gleichwertige Methode für die in 
Dresden vorhandenen Festgesteine gibt 
es nicht. Diese Gesteine sind in ihrem 
Ausstrichbereich von einer mehr oder 
weniger starken Verwitterungsschicht 
überdeckt, die ein ähnliches hydrauli-
sches Verhalten wie Lockergestein auf-
weist. Deshalb kann o. g. Verfahren 
auch hier Anwendung finden. 

Die aus der Biotoptypenkartierung 
vorhandenen Einzelinformationen zur 
Flächennutzung wurden zu den für die 
Grundwasserneubildungsberechnung 
maßgeblichen Einheiten  

 

� unbewachsene Flächen, 

� bewaldete Flächen und  

� Acker/Grünland 
 

zusammengefasst.  
Zunächst wurden dazu die bewalde-

ten Flächen ausgegrenzt. Der Kategorie 
unbewachsene Flächen sind dann die 
folgenden Biotoptypen zugeordnet wor-
den: 

 

� Aufschüttungen und Aufgrabungen, 

� Kies- und Sandgruben, 

� Steinbrüche. 

� Vegetationsarme bzw. -freie Standor-
te  

� Felswand, 

� offene Binnendüne, 

� Sand-/Lehm-/Kiesfläche, 

� Trockenrasen/Heide 

� Kalktrockenrasen, 

� Sand- und Silikattrockenrasen. 
 
Alle verbleibenden Flächen einschließ-
lich der besiedelten Gebiete wurden für 
die Ermittlung der natürlichen Grund-
wasserneubildung wie Acker/Grünland 
behandelt.  

Die mittleren Niederschlagshöhen 
schwanken im Stadtgebiet etwa zwi-
schen 600 und 700 mm. Da flächende-
ckende Informationen zur Nieder-
schlagsverteilung im Stadtgebiet bislang 
nicht zur Verfügung stehen, wurde ver-
einfachend die mittlere Jahresnieder-
schlagssumme der Stadtion Dresden-
Klotzsche (668 mm/a) angesetzt.  

Die langjährig ermittelte potentielle 
Verdunstung ist für Dresden mit etwa 
625 mm/a anzunehmen. Während bei 
geringen Grundwasserflurabständen die 
reale Verdunstung der potentiellen Ver-
dunstung gleichzusetzen ist, wird für 
Flächen mit flurfernem Grundwasser-
spiegel die reale Verdunstung aus Bo-
denart und Flächennutzung hergeleitet. 
Dabei steigt die Verdunstungshöhe mit 
abnehmender Korngröße und liegt bei 
gleicher Korngröße für Wald immer deut-
lich höher als für Acker/Grünland. 

Zur Ermittlung des maßgeblichen O-
berflächenabflusses wurden die Ge-
bietswasserhaushaltstypen genutzt. Die 
Ausweisung der Gebietswasserhaus-
haltstypen ist in der Karte 4.10 ausführ-
lich beschrieben. Die verwendeten Ober-
flächenabflüsse für die einzelnen Ge-
bietstypen sind in Tabelle 2 zusammen-
gefasst. 

Für die Gebietstypen I und II erfolgte 

Tabelle 1: Zuordnung der vorhandenen Datenklassen zu den Hauptdeckschichttypen zu den Bodenarten des Berech-
nungsprogrammes 

Bodenart der Hauptdeckschichten  Mächtigkeit bindiger Deckschichten Zuordnung Bodenart 

quasi unbedeckter Bereich über GWL 0 bis 1 m anlehmiger Sand (Sl) 

Ausstrich Unterquader anlehmiger Sand (Sl)  

Ausstrich Festgestein stark lehmiger Sand  (SL) 

Tallehmbedeckung über GWL > 1 m Lehm (L) 

Auelehmbedeckung über GWL > 1 m schwerer Lehm (LT) 

Lößlehmbedeckung über GWL > 1 m über Festgestein sandiger Lehm (sL) 

Geschiebelehm über Festgestein Lehm (L) 

Cottaer Moormergel über GWL > 1 m über Festgestein anlehmiger Sand (Sl) 

Tertiärton über Festgestein Ton (T) 
*Quelle:  Landeshauptstadt  Dresden, Amt für Umweltschutz, Dresden 1998. 
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Tabelle 2: Ermittlung des Oberflächenabflussanteils anhand der Gebietstypen des Wasserhaushaltes 

Gebietstyp I Gebietstyp II Gebietstypen III, IV und V 

Gelände mehr als 5 % geneigt Gelände 1 bis 5 % geneigt Gelände weinger als 1 % geneigt 

Wasserhaushalt wird durch einen erhöh-
ten oberirdischen Abfluss bestimmt. 

Wasserhaushalt wird durch einen erhöh-
ten oberirdischen Abfluss bestimmt. 

Wasserhaushalt wird durch Versicke-
rung und Verdunstung bestimmt. 

Ao » 18 % des Niederschlages 
-> Ao » 132 mm/a 
=> qo » 4,2 l/s.km² 

Ao » 13 % des Niederschlages  
-> Ao » 96 mm/a 
=> qo » 3,0 l/s .km² 

Ao » 5 bis 7 % des Niederschlages 
Ermittlung von qo in Abhängigkeit von 
der Bodenart nach GRUNSKE 

*Quelle:  Amt  für Umweltschutz, Dresden 2000. 
 

die Ermittlung der Oberflächenabflussan-
teile am Gesamtabfluss über die Berück-
sichtigung der Reliefenergie indirekt über 
das Abflussverhältnis Ages/Au nach Dör-
höfer/Josopait. Für die Bereiche mit 
geringer Reliefenergie (Gefälle < 1 %), 
also die Gebietstypen III, IV und V erfolg-
te die Berechnung der langjährigen O-
berflächenabflussspenden nach Grunske 
in Abhängigkeit von der Bodenart wie 
folgt: 

� Sand: qo = 1,3 l/s.km² 

� lehmiger Sand: qo = 1,6 l/s.km² 

� sandiger Lehm, Lehm und Ton:  
 qo = 1,8 l/s*km² 

 

Die Grundwasserneubildung wurde für 
sämtliche im Stadtgebiet möglichen 
Kombinationen der maßgeblichen Ein-
flussgrößen berechnet und über eine 
Programmroutine den Teilflächen mit 
den entsprechenden Eigenschaften 
zugewiesen. 
 

Kartenbeschreibung 

In der flächenhaften Darstellung der 
Grundwasserneubildungsraten spiegelt 
sich die lithologische Ausbildung der 
oberflächig anstehenden Schichten deut-
lich wider. Insgesamt variiert die natürli-
che Grundwasserneubildung zwischen 1 
bis 2 und 12 bis 13 l/s.km². Bereiche mit 
relativ niedriger Neubildung sind vor 
allem die holozänen Auen, die durch 
bindige Ablagerungen und relativ geringe 
Grundwasserflurabstände gekennzeich-
net sind. Deutlich ist hier vor allem der 
alte Elbeverlauf im Bereich Leuben er-
kennbar. Des weiteren fallen weite Ge-
biete der Dresdner Heide aufgrund der 
relativ hohen Verdunstung bewaldeter 
Flächen in diese Kategorie. Im Bereich 
des Elbtales liegt die natürliche Grund-
wasserneubildung zwischen 4 bis 5 und 
8 bis 9 l/s.km². Durch eine relativ hohe 
natürliche Grundwasserneubildung von 
mehr als 5 l/s.km2 sind dabei die grund-
wasserflurfernen Bereiche beiderseits 
der Elbe gekennzeichnet, in denen Tal-
sande ausgebildet sind und bindige 
Bedeckungen weitgehend fehlen. Extre-
me hohe Werte von über 10 l/s.km² für 
die Grundwasserneubildung wurden für 
die unbewachsenen Sandflächen im 
Bereich der Hellerdünen ermittelt, in 

denen eine quasi vollständige Versicke-
rung der auftreffenden Niederschläge 
stattfindet. 
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